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Der Ruf nach dem Biittel.

Die Jabresverjammlung der fantonalen Gemeinniifigen Bejelljchaft
hat fid) in fehr ausgiebiger und einfeitiger Weife mit bem Rroblem ,Kino
und Boltserziehung” befaht. Dagegen an und fiir fih hatten wir nidts
einguwendett, wenn nidht die Art, in der das heifle Thema ,geldit” wurbe,
sum Auffehen mabhnen wiirbe. Mit einer in Filmfragen jonjt nie gejehenen
Breitjpurigteit hat dbie Tagesprefie, allen voran natiirlic) die fortidrittlich
gefinnte ,N. J. 3., iiber biefe BVerjammlung berichtet und mit unver-
boblener Freude fommentiert. Wir feen deshalb bei unjeren Lefern den
Berlauf der Eagung als betannt voraus und bringen nadftehend nur die
ubanben ber tantonalen Polizeidirettion bejchlojjene Rejolution, die beffer
als Der ldngfte Bericht den Geift diefer QBeItnerbeﬁerer 3u beleuchten ver-
mag. Das denfwiirdige Dofument lautet:

1. Die Filme, die unjere Kinematographentheater dem Publifum vor-
fiibren, find vom Gtandpunft der BVolfserziehung aus jum grofen Teil
wertlos, ja jogar jdhadlich.

2. Um den Auswiidyen des RKinos wirfjam entgegentreten ju fonnen,
ift dbie Cinfiihrung der Prdventivgenjur notwendig.

3. Das GduBalter fiir die Jugendlichen ijt bis jum 18. Altersjabr 3u
erhoben, in der Meinung, daB Jugendlidge unter 18 Jahren nur in be-
jonberen Borjtellungen mit ausgewibitem Programm 3ugelajien werden
diirfen. Aljo, da hatten wir's! Mit einer Deutlichteit und Unverfrorenbeit,
die nichts gu wiinjdhen iibrig lapt. Die nidhts verhehlt und nidhts verbirgt.
Dffenes Bifier! Die alten Herren — obder jollte fih wirtlich ein Junger
au ihnen verirrt haben? — geliiftet es nad) friegerijdhen Lorbeeren. Uner-
jdhroden geben jie ihre bisherige Berteidigungsitellung auf und gehen iiber
gur Ddireften Attion, gur Offenjive.

Leider ift nur mwenig, fehr wenig Hoffnung vorbanbden, daf fich die
RKinojreunde ju einem ebenjo |dlagfertigen Abwebhrtampf aufraffen wer-
dent. Auper ein paar Artiteln in den wenigen Fadblittern regt ficdh nidhts.
Wir werden wahrideinlid) das gleiche Schaujpiel erleben, wie es im Gom-
mer 1920 in Deutjchland zu fehen mwar: eine volljtandig gerfplitterte und
unfabige Attion, die nidht einmal die BVeranjtalter, gejhmweige denn die
Behorden und ihre duntlen Hinterminner ernjt nehmen. Dabei darf nicht
verge{fen werden, dap die deutjhe Filminbduftrie, jomwohl die Fabritanten
als aud) die Berleiher und RKinobefiger, im Wirtjhaftsleben Deutjhlands
eine dDerartige Stellung einnimmt, daf fie bei einem einbeitlichen, 3iel
bewufpten und rechtzeitigen Abwehrtampf jehr gut in der Lage gemwejen
wdre, ein jo ungliidlihes Licht{pielgefes bachab 3u jchicten.

Bet uns in der Sdpweiz ift das Filmgewerbe nod) nidht derart ent-
widelt, als daf es einen old) groBen Cinflup auf die Hffentliche Meinung
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fpzelt die Hauptrolle inTdem neuejten fedhsteiligen Ufa= QStoBﬁEm
,Der, Mann ohne Mamen”.

Bétte. Um jo mebr miiffen beshalb alle an der Brandye intereffierten RKreife
3u den binterwdldlerijchen Bejtrebungen der Kinoreformer Stellung neh-
men und die notigen BLorbereitungen zu einer jofortigen Gegenbemegung
treffen.

Wir gweifeln nidht daran, dap alle Kinofreunde einem foldhen Kampf-
ruf folgen werben. Vor allem jind es die Kinobefuder, die ein leb-
haftes Jntereffe fiiv diefe Fragen haben. Denn gegen {ie ridhten fidh alle
Jenjurerldffe und die Crhohung des Sdupalters. Jhnen mollen bdie
flirforglichen Landesviter und Reaftiondre vor|dreiben, was fie fehen
piirfen und was ihnen 3u gefallen hat. €s ift nidht angunehmen, daf fich
Das Kinopublifum eine jolche Bevormundung gefallen [aft. Denn {hlieh-
lich 3ablt e s bie Cintrittsgelder und nidht die Herren tm Obmannamt. An
ihm [iegt es aber in erfter Qinie, gegen diefenAnjchlag auf feine ureigenjten
Redhte Stellung zu nehmen und feinen Willen 3um Ausdrud 3u bringen.
Die Brandje aber hat die Pflicht, dem S%mopubhfum hiegu Gelegenbeit
au geben.



	Der Ruf nach dem Büttel

